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GenervteNachbarn
EinObwaldner wehrt sich gegen Bauern,
die beimHeuen Laubbläser einsetzen. 18

«ZumGlückgibt es solcheMäzene»
Bürgenstock Morgen ist es soweit. Nach neun Jahren Planungs- undBauzeit geht das Bürgenstock-Resort auf – zumindest ein
erster Teil. TourismusexpertinHannaRychener Kistler sagt, weshalb die Rechnung nicht nur für die Katarer aufgehenwird.

Interview: Dominik Buholzer
dominik.buholzer@luzernerzeitung.ch

FrauRychenerKistler, auf
demBürgenstocknimmtder
ersteBereichdesResorts
seinenBetriebauf. Eine
Erfolgsgeschichte?
Dieses Grossprojekt hat be-
stimmtPotenzial füreineErfolgs-
geschichte, auchwenndasResort
ausserordentliche Herausforde-
rungenzu stemmenhat.Aberauf
lange Sicht ist es sicherlich er-
folgversprechend dank seinem
aussergewöhnlichen und einzig-
artigenGesamtkonzept.

EinTeil desResorts kann
nichtwiegeplant amMontag
eröffnetwerden, sondernerst
mit zweiwöchigerVerspä-
tung.Wirddies langfristige
Folgenhaben?
Solche Situationen sind im Mo-
ment natürlich sehr unglücklich
und insbesondere für die betrof-
fenenGäste schlecht.Aberbei so
grossen Bauprojekten kann es
halt leider manchmal so gesche-
hen. Langfristig wird dies nicht
wirklich ins Gewicht fallen. Das
wird vergessen.

ImVorfeldbekundetendie
BetreiberMühe, genügend
Personal zufinden.Dies ist
nichtgeradeeingutesOmen.
Grundsätzlich sollte man die
schwierigePersonalrekrutierung
auf keinenFallmit einemkünfti-
gen Erfolg vermischen. Aber es
ist tatsächlich so, dass einerseits
sicherlich die spezielle Lage die
Personalsuche schwierig macht,
andererseits hinzukommt, dass
die Rekrutierung ausländischer
Mitarbeitender so stark einge-
schränkt wird durch unsere Ge-
setzgebung. Wir kommen aber
ohne ausländische Arbeitskräfte
in unserer Schweizer Hotellerie
schlichtweg nicht aus.

Anders beimPublikum:Dort
ist das Interesse amResort
derzeit sehr gross. Ist dieses
auchnachhaltig?
Ich denke schon, denn das Ma-
nagement hat gute Grundlagen
geschaffen für einen nachhalti-

genErfolg.Eshat vor allemeinen
spannenden Mix realisiert mit
den fünf Segmenten Erholung,
Genuss und Entspannung –
Gesundheit – Beauty und Well-
ness – Golf – Geschäftsreisen.
Dies wird noch ergänzt mit dem
Geschäft der Tagesgäste.

WasmachtdenBürgenstock
so reizvoll: Ist es seineLage
oder in ersterLinie seine
Geschichtemit all denStars,
die frühermal aufdemBerg
Ferienmachten?
Die Lage ist auf jeden Fall ein-
malig, sie hatte schon immer
ihren Reiz und behält diesen
auch weiterhin. Auch der ge-
schichtliche Aspekt spielt eine
wichtige Rolle. Dieser muss un-
bedingt stimmig in Szenegesetzt
werden. Es gibt dazu ja auch be-
reits eine beträchtliche Samm-

lung von Dokumenten und Ob-
jekten und auch das Swiss Tou-
rism Heritage, das Hotelarchiv
Schweiz, ist involviert.

Bis zurFertigstellungdes
Resortswerden insgesamt
550MillionenFranken inves-
tiert sein. Lässt sicheine solch
grosseSummewieder ein-
spielenbeziehungsweise
kannderBürgenstock jemals
rentabel sein?
Das ist eine Frage, die schwierig
zu beantworten ist. Sicherlich
wirdderBürgenstock eineWert-
steigerung erfahren. Aber ein
Renditeobjekt wird es wahr-
scheinlich kaumwerdenkönnen.
Dieses Phänomen kennen wir
aber von vielen Prestige-Fünf-
Sterne-Häusern.Diesebrauchen
in der Mehrheit der Fälle einen
Mäzen, der die Finanzierung si-

chert – zum Glück gibt es diese!
Aus eigener Wirtschaftlichkeit
haben es solcheObjekte schwer,
zu existieren.

Wasmacht denBürgenstock
für einenStaatsfondswie
jenenausKatar denn so
interessant?
Eine solche Geldanlage ist für
ausländische Investoren ein ho-
her und sicherer Wert. Aber die
konkreteAntwortmüssten Ihnen
dazu die Geldgeber aus Katar
wohl selber geben.

In der Stadt Luzern setztman
grosseHoffnungen inden
Bürgenstock. Touristiker
versprechen sichneue Impul-
se. SinddieErwartungen
gerechtfertigt?
Ja, auf jeden Fall. Luzern wird
vom Ausbau des Bürgenstocks

profitieren. Dieser neue Leucht-
turmwird vieleGäste in dieZen-
tralschweiz locken.

WelcheGäste kannein sol-
chesLuxusresort anziehen?
Das Resort wird die Gäste aus
den Segmenten Genuss, Erho-
lung,Golf,Gesundheit,Wellness,
Geschäftsreisenanziehen–natio-
nal und international.DieQuell-
märkte werden deshalb je nach
Segment aus der Schweiz, aus
Europa, aus dem arabischen
Raum, aus dem Fernen Osten,
eventuell auchausdemamerika-
nischenRaumkommen.

NebenHotelgästenwill der
Bürgenstockauch imMice-
Bereich, alsGeschäftsreise-
markt, aktiv sein.EineChan-
ce?Oder anders gefragt:Gibt
derMarkt genügendher?
Insbesondere zuBeginnwirdder
Bürgenstockeingefragter Stand-
ort für den Mice-Bereich sein.
Die Lage sowie das breite Ange-
bot bieten sich dafür an und bie-
tengleichzeitig auchhoheSicher-
heit. Wenn dies professionell
geführt wird, dann ist es auch
langfristig erfolgversprechend.

Hinweis
Hanna Rychener Kistler ist Direk-
torin der Höheren Fachschule für
Tourismus. Diese ist in Zürich und
Lausanne zu Hause.

Kantonsrätin kämpft um ihr altesBauernhaus
Luzern Barbara Lang hat 2008 einen Bauernhof in schlechtemZustand gekauft, umdortmit der Familie «ihre
Träume» zu verwirklichen. Das Vorhaben entwickelt sich abermehr undmehr zu einem juristischenAlbtraum.

Auf derWebsite klingt es, als sei
die Welt in Ordnung. «Unser
Chrummbaum befand sich zum
ZeitpunktderÜbernahme in sehr
schlechtemZustand (...) die reno-
vationsbedürftigen Gebäude sa-
hen und sehen wir als Chance,
um unsere Träume zu verwirkli-
chen.Wir können sie nach unse-
ren Vorstellungen neu gestalten
und aufbauen», ist da zu lesen.

Dochganzso frei sinddieGe-
staltungsmöglichkeiten auf dem
BauernhofvonKantonsrätinBar-
baraLang (SVP) inMalters nicht.

Das Glück ist seit dem 19. Okto-
ber vergangenen Jahres getrübt.
An diesem Tag flatterte ein
Schreiben der Gemeinde ins
Haus. DerGemeinderat forderte
dasEhepaarauf,bisEndeJahrdas
alte Wohnhaus abzureissen, das
auf demGrundstück steht. Sonst
werde man ein Privatunterneh-
mendamit beauftragen.

Wie kommt es, dass die Be-
hördendemBesitzerpaarmitder
Abrissbirne drohen? Dahinter
steckt eine verzwickte Geschich-
te. Die Familie kaufte den Hof

2008 und stellte im Jahr darauf
einGesuch fürdenBaueinesneu-
en Wohnhauses. Aufgrund von
Auseinandersetzungen mit dem
VorbesitzerkonntedasVorhaben
aber nicht in die Tat umgesetzt
werden. Knapp drei Jahre lang
pendelte die Bäuerin mehrmals
täglich von Ruswil zu ihrem Hof
in Malters. «Das war ein Alb-
traum», sagtBarbaraLangheute.
Eswurde 2011, bis die Baubewil-
ligungvorlag. InderZwischenzeit
wardasBaugesetz geändertwor-
den, sodassnuneinAbrissdesal-

tenBauernhausesThemawurde.
DerNeubauwurdeandieAuflage
gebunden, dass das alte Wohn-
hausbisaufdenKellerabgerissen
wird.«Wirhättenes lieber stehen
lassen, aber wir konnten uns zu
diesemZeitpunktkeineVerzöge-
rungen mehr leisten», so Lang.
Das neue Haus wurde gebaut,
undeswurdeGeld fürdenAbriss
des altenHauses hinterlegt.

2012 folgte dann die Überra-
schung.DasalteBauernhauswur-
de als erhaltenswertes Objekt in
daskantonaleBauinventaraufge-

nommen.Esergabsicheinepara-
doxe Situation: Es bestand nun
eine Abbruchverfügung für ein
Haus, das von der Denkmalpfle-
ge als erhaltenswert eingestuft
wurde.«BeiderBauabnahmeder
neuenMaschinenhalleerkundig-
te ichmich deshalb, ob das Haus
denn nun stehen bleiben dürfe.
Darauf bekam ich keine Antwort
– bis im Oktober dann mit dem
Zwangsabbruchgedrohtwurde»,
sagt Lang. Das Ehepaar wehrte
sich vor Kantonsgericht gegen
denVollstreckungsbescheid.Ver-

geblich. Die Baubewilligung –
welcheexplizit festgehaltenhabe,
dass das alte Wohnhaus abgeris-
sen werden müsse – sei rechts-
kräftig. Zudem sei das Gebäude
wieder aus demkantonalenBau-
inventar entlassen worden.War-
umes trotzAbrissentscheidüber-
hauptaufgenommenwordenwar,
ist unklar. Familie Lang hat den
Fall ans Bundesgericht weiterge-
zogen.DasUrteil steht noch aus.

Lena Berger
lena.berger@luzernerzeitung.ch

Blick in ein Zimmer des Palace Hotel auf dem Bürgenstock, das abmorgen auch für Individualgäste offen ist. Bild: Gabriel Ammon (13. Februar 2017)

«Dergeschichtliche
Aspektdes
Bürgenstocks
mussunbedingt
inSzenegesetzt
werden.»

HannaRychenerKistler
Höhere Fachschule f. Tourismus

Das erwartet die Gäste

Morgen Montag nimmt der erste
Teil des «BürgenstockResort Lake
Lucerne», wie der ganze Hotel-
undFreizeitkomplexoffiziell heisst,
seinen Betrieb auf. Offen für Indi-
vidualgäste ist ab diesem Zeit-
punkt das Palace Hotel, ein Vier-
Sterne-Superior-Hotel, und zwei
Restaurants. In einem zweiten
Schritt geht am 14. September
das Bürgenstock Hotel, ein Fünf-
Sterne-Superior-Hotel, auf. (bu)

Hinweis
www.buergenstock.ch


